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Deutſches Reich.
Der Kaiſer unkernahm am Freitag Nachmittag einen

Spazierritt und beſuchte Abends die Vorſtellung der „Stummen
n Portici“ im Königlichen Opernhaus, wo auch das Souper
aenommen wurde. Sonnabend früh um 8 Uhr hörte

Kaiſer den Vortrag des Chefs
Generals von Hahnke, und daran anſchließend denjenigen des
Sigatsſekretärs des Auswärtigen Amts, Staalsminiſters von
ilow. Um 9 Uhr 25 Minuten begab ſich Se. Majeſtät
mit rn Potsdam, wohnte dort den Reitbeſichtigungen
der Offiziere der GardeKavallerie-Regimenter bei und nahm
das Frühſtück beim 1. Garde-Ulanen Regiment ein. Nach
wiltags kehrte der Kaiſer zu Pferde aus Potsdam nach
Herlin zurück und empfing um 6 Uhr Mr. Cecil Rhodes;

Audienz dauerke gegen 4 Stunde. Hiernach begab
i der Kaiſer nach dem Reichskanzler Palais.
Abends nahm der Kaiſer an der Tafel beim Reichskanzler
heil. Außerdem nahmen theil mehrere Stagatsminiſter und
Staglsſekretäre, die Kabinetschefs, der Ober-Hof und 4
Marſchall Graf zu Eulenburg, der Chef der Reichskanzlei von
Wilnowski, der italieniſche, öſterreichiſche, ruſſiſche und engliſche
Vohſchaſter. Am Sonntag Mittag fand bei dem Kaiſerpaar
pähhüch des Geburtstages des Prinzregenten Luitpold

on Bayern eine Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher die Mit
glieder der bayriſchen Geſandtſchaft geladen waren.

Der Prinz Regent von Bayern richtete an das
Juſtizminiſterium ein Handſchreiben, worin er ankündigt, daß
aus Anlaß ſeines diesjährigen Geburtsfeſtes und der damit
jſmmenfallenden Säcularfeier ſeines Hauſes beabſichtige, eine

deshalb Ankrägen hierzu entgegenſehe. Dem erſten Infanterie
Regiment wurde aus dem gleichen Anlaß der
Königs Max Joſef I. verliehen.

Der Reichskanzler Fürſt X wird ſeinen
80. Geburtstag (am 31. März d. J.) in Baden Baden im
Kreiſe ſeiner Familie feiern. Der Senioren Konvent des
Abgeordnetenhauſes hatvorgeſtern beſchloſſen, dem Neichs-
kanzer zu ſeinem 80. Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes
darbringen zu laſſen. Einem gleichen Beſchluß des Senioren-
Konvents des Reichstages darf naturgemäß entgegen-
geſehen werden.

dn der Preſſe iſt in den letzten Tagen davon die Nede ge
weſen, der Staatsſekretär des Jnneren, Graf Poſadolvskh, werde
demnächſt zum Oberpräſidenkten der Provinz Poſen ernannt werden.
dies Gerücht klang deshalb ſchon von vornherein unwahrſcheinlich,
weil eine Reihe von Geſetzentwürfen im Gange ſind, die nur Graf
Zoſadowsly vertreten und weiter behandeln kann, da ſie ſeiner
ägenſten Initiative entſprungen ſind. Der Stautsſekretär des
duneren beſtritt denn auch auf der am Sonnabend von ihm
gegebenen parlamentariſchen Abendgeſeliſchaft auf das Entſchiedenſte,
daß etwas Wahres an der Nachricht ſei. Die letztere iſt eben wieder
einmal nichts geweſen, wie müßiges Leckertſches Zeitungsgewäſch.

Der bisherige kommandirende Admiral v. Knvorr hat
h bereits von der Kaiſerlichen Marine verabſchiedet. Der
Pumiral ſandte einen Scheidegruß an die Kaiſerliche Marine,
in welchem er allen Kanteraden und Angehörigen der Marine
für ihre treue Unterſtützung den wärmſten Dank ausſpricht.
r Admiral wünſcht jedem Einzelnen das beſte

ohlergehen und der Kaiſerlichen Flolte ferneres Ge
ihen zu Nutzen und Ehre für Kaiſer und Reich. Der

Scheidegruß chließt mit dem Rufe: Hoch lebe Seine Majeſtät
der Kaiſer Nach den Kommandirungen für das Sommer
halbjahr 1899 bleibt Admiral Köſter Chef der Oſtſeeſtation,
Vizeadmiral Karcher Chef der Nordſeeſtation, Vizeadmiral
Thomſen Chef des Panzergeſchwaders.

et Für Dr. v. Bartſch, deſſen Ernennung zum Unterſtaats
innn im Kultusminiſterium bevorſieht, dürfte zum Direktor der
u theilung für geiſtliche gaein enheiten der vortragende Rath in
n Abtheilung, Herr Ee ber-Regierungsrath D. Schwarz-
kepff, auserſehen ſein. Herr D. Schwartzkopff hat ſich beſondere

erdienſte um die Neurezelung der Pfarrerbeſoldungen erworben,
dezüglichen Verhandlungen mit den kirchlichen Organen beider

enfeſionen geführt und die Vorlagen ſowohl in den ſynodalen
Wuſchaften wie im Landtage vertreten. Er erfreut ſich großer
wihennung und weitgehenden Vertrauens in kirchlichen Kreiſen und

war ehenſo bei Proteſtanten wie bei Katholiken.

Gyg Jm Reichstage war am Sonnabend das Gerücht ver
reilet die Allerhöchſte Beſtätigung des Bürgermeiſters
Arſhuer zum Oberbürgermeiſter von Berlin ſei erfolgt. Nach
v mer den Blättern an kompetenter Stelle eingezogenen Er
adigungen entbehrt das Gerücht der Begründüng, an der
iualion hat ſich nichts geändert.

Eteatet Abſchluß des vor einigen Tagen in Berlin von dem
t v. Bülow und dem rumäniſchen Geſandten

näniſh unterzeichneten Verkehrsabkommens richtete der
en ſche Miniſterpräſident Sturdza ein warmes Glückwunſch-
ſtamm an Hertn v. Bülorten wie ülow, welches letzterer in herzlichen

amenszug des

Zur Militärvorlage geht der „Germania“ eine höchſt
getwüimiich efaßte Zuſchrift aus parlamentariſchen Kreiſen

die ſich in folgender Weiſe ausſpricht:

des Militärkabinets,

föhere Anzahl von verurkheſlten Perſonen zu begiadigen und

Die Annahme der Militärvorlage in der vollen Höhe
des Regierungsentwurfs erſcheint nicht aus-

eſchloſſen, wenn, wie es ſchon manchmal vorgekommen, eineAmaht Mitglieder des Centrums zu Hauſe bleidt, oder zu ſpät

kommt. Die entſcheidende Abſtimmung findet
vorausſichtlich Dienstag, den 14. März, kurz
nach 1 Uhr ſtatt. Wer ſich alſo mit der Hoffnung begnügt, es
werde am Dienstag noch zu langen Debatten kommen und die Ab
ſtimmung erſt am Mittwo h ſtattfinden, wird bei ſeiner verſpäteten
Ankunft die Sache bereits entſchieden finden und dann die Ver
antwortung für die Annahme der vollen a
tragen. Daß ein Kompromiß zwiſchen Centrum und Regierung
abgeſchloſſen und deſſen Annahme geſichert ſei, iſt eine durchaus
falſche Darſiellung, die Regierung beſt ht auf roller Forderung
nach dem Entwurf, Konſervative, Antiſemiten, Bund der Land
wirthe, Nationalliterale und Freiſinnige Vereinigung ſind bereit,
Alles zu dewilligen, und es wird auch vielleicht durch das Zuheuſe
bleiben oder Zuſpätkommen eines Theils der ſüddeutſchen Ab-
geordneten Alles bewilligt werden. Dieſe Herren mögen dann auch
die Verantwortung dafür tragen.

Hieraus kann ſich Jeder das Seinige entnehmen. Es iſt
natürlich eine Mahnung zum pünktlichen, vollzähligen Erſcheinen;
ſollte ſie in anderer Weiſe als Wink aufgefaßt werden, ſo kann
die „Germania“ nichts dafür. Das Vaterland und das
Centrum iſt einmal wieder gerettet.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die
Abänderung des Zolltarifs, wonach der Zoll für unge
muſterte, taffetbindigeGewebe aus der Seide
des Maulbeerſpinners ohne jede Beimiſchung von Floretſeide
oder von Seide des Eichenſpinners oder von anderen Spinn-
ſtoffen und beiderſeitig mit feſten Kanten gewebt, roh und auch
abgekocht (gebleicht) 300 Mk. für 100 Kg beträgt.

Das Reichspoſtamt hat entſchieden, Briefum mitken Gnhe che eneinem Aus ſchnitt, durch den die auf der
ſache u. ſ. w.) befeſtigte Freimarke ſichtbar iſt, aus belriebs
techniſchen Rückſichten für den Poſtverkehr nicht geeignet ſind.

Nach der im Reichs Erſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung
der auf dentſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns im
Monat Jauuar d. J. vorgekommenen Betriebsunfälle
waren zu verzeichnen: Entgleiſungen auf freier Bahn 9
(davon 5 bei Perſonenzügen), in Stationen 17 (davon 7 bei Perſonen
zügen), Zuſammenſtöße auf freier Bahn 1 (bei einem Güter-
zuge), in Stationen 20 (davon 3 bei Perſonenzügen), ſonſtige
Vorkomm niſſe 169. Zuſammen 216. Die Betriebelänge
betrug 41 003 km, an Zugkilometern wurden geleiſtet 31 677 229,
ſodaß je ein Unfall auf 190 km Betriebslänge oder auf 146 654
Zugkilometer entfällt. Bei den Unfällen wurden zuſammen 69 Per-
ſonen getödtet und 115 Perſonen verletzt.

Tie „B. P. N.“ ſchreiben Jn neuerer Zeit ſind wieder Be
ſtrebungen auf Einführung eines Feuerverſicherungszwanges für
alle Bauwerke ſowie auf Verſtaatlichung des geſammten
Fenerverſicherungeweſens aufgetaucht und haben ſich auch in
Eingaben an den Bundesrath kundgethan. Das Reich hat
es bisher überhaupt vermieden, in die Frage eines geſetzlichen
Zwanges zur Jmmobiliar-Feuerverſicherung und der Verſtaatlichung
des Feuerverſicherungsweſens einzugreifen, vielmehr auf dieſem Ge-
biete der landesrechtlichen Entwickelung freien Spielraum gelaſſen.
Es dürfte auch kaum austeichender Anlaß gegeben ſein, aus der
bisher beobachteten Reſerve herauszutreten. Durch den bereits
veröffentlichten Geſetzentwurf üder die privaten Verſicherungs-
unmernehmungen, der den in verſchiedenen Bundesſtaaten
beſtehenden Jmmobiliar Feuer Verficherungszwang ſowohl
wie die in Wirkſamkeit ſtehenden öffentlichen Verſicherungs-
anſtalten unberührt läßt, iſt eine gleiche Richtung innegehalten.
Jm Uebrigen ſollen durch den Entwurf, der vorausſichtlich
in der nächſten Tagung dem Reichstage wird zugeben können, die
verſchiedenſten Beſchwerden, welche zu den obigen Wünſchen Anlaß
gegeben haben, beſeitigt werden, ſodaß anzunehmen iſt, es werden
nach erfolgter reichsgeſetzlicher Regelung des Verſicherungsweſens die
auf Verſtaatlichung des Letzteren abzielenden Beſtrebungen von ſelbſt
aufhören.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Februar
nur Gold- und Silbermünzen ausgeprägt, und zwar von erſteren
für 15 306 740 Mk. Doppelkronen, ſämmtlich auf Privatrechnung, und
von letzteren für 2407 404 Zweimarkſtücke.

Der Termin für die Abhaltung der 46. Generalverſamm
lung der Katholiken Deutſchlands iſt der „Neiß. Ztg.“ zufolge auf
den 27. bis 31. Auguſt in Neiße endgiltig feſtgeſetzt.

Samoa. Der „Hamb. Korr.“ theilt einen Brief mit,
der von „einem der angeſehenſten in Apia anſäſſigen Amerikaner

herrührt, der die Verhältniſſe auf Samoa beſſer kennt, als
alle Konſuln zuſammen.“ Jn dieſem Brief werden die Vor
gänge auf Samoa in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den
deutſchen Berichten dargeſtellt, während die amerikaniſchen Dar-
Pelnnagi. ſag direkt als Lüge bezeichnet werden. Chambers
kommt in dieſem Briefe ſehr ſchlecht weg.

Ceeil Rhodes.
Herr Cecil Rhodes iſt am Sonnabend Nachmittag vom

Kaiſer empfangen worden, nachdem er Tags zuvor auf der
engliſchen Botſchaft, am Sonnabend Mittag dem Reichskanzler
und dem Staatsſekretär des Auswärtigen ſeinen Beſuch ab
geſtattet hatte. Ueber die Einzelheiten ſeiner Abſichten wird
man zunächſt wohl mehr von engliſcher als von deutſcher Seite
erfahren, zumal ſeine Anträge deutſcherſeits doch erſt einer
eingehenden Prüfung vom politiſchen, wirthſchaftlichen und
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militäriſchen Geſichtspunkte aus bedürfen. Letzterer iſt dabei
ſchon wegen der in Betracht kommenden engliſchen Truppen und
Munitionstransporte durch deutſches Gebiet nicht zu unter
ſchätzen Allem Anſchein nach ſoll auch deutſches Kapital für
die Rhodes' ſchen Bahnprojekte intereſſirt werden. Dieſe würden
weſentlich annehmbar erſcheinen, wenn damit gleichzeitig für
DeutſchOſtafrika drei Transverſallinien zur Küſte end
giltig geſichert würden. Jm Uebrigen liegt für den deutſchen
Beurtheiler die Erinnerung an Disraelis „conquöte hypothécaire“
des Suezkanals nahe; wir haben uns vorzuſehen, daß
England nicht Deutſch- Oſtafrika mittels Eiſen-
bahnaktien friedlich erobert.

Ueber die Pläne, welche den engliſchen Finanzmann und
Politiker nach Berlin geführt haben, iſt zum erſten Male ein
freilich wenig erſchöpfender amtlicher Aufſchluß in der Reichs
tagsſitzung am Sonnabend erfolgt. Als der Reſt des
Kolonialetats in Anweſenheit des Herrn Rhodes, der in der
Diplomatenloge erſchienen war, erledigt war und das Haus in
die Berathung des Etats für das Auswärtige Amt eintrat
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und der Staats
ſekrelär von Bülow hatten inzwiſchen am Bundesraths-
tiſche Platz genommen nahm der konſervative Graf
Stolberg das Wort, um auf die Verhandlungen wegen
der Durchlegung einer engliſchen Eiſenbahn durch Deutſch
Oſtafrika hinzuweiſen und die Erwartung auszuſprechen, daß
die Erklärung des Kolonialdirektors vom Tage zuvor, Hoheits-
rechte würden an fremde Geſellſchaften nicht ab-
getreten, auch auf dieſen Fall Anwendung finden werde,
daß jedenfalls die durch deutſches Gebiet zu legende Eiſenbahn
unter Mitwirking deutſchen Kapitals gebaut, von

deutſchen Beamten verwaltet und der Hoheit und Auf
ſicht des Deutſchen Reiches unterſtellt werde. Auf dieſe
vom Hauſe mit lebhaften Bravo aufgenommenen Worte gab

Kolonialdirektor Dr. von Buchka ſofort die folgende Er
ärung:

Herr Cecil Rhodes ſei in Berlin anweſend, und es finden mit
ihm in der vom Vorredner angegebenen Richtung Verhandlungen
ſiatt. Zu werchem Reſultat dieſe führen würden, darüber könne
eine Auskunft zur Zeit nicht gegeben werden. Aber es ſei ſicher,
und der Reichstag werde in die Reichsregierung das Vertrauen
haben, daß, wenn die Genehmigung zu der Eiſenbahn ertheilt
werden ſollte, dies mur unter der Vorausſetzung ge-
ſchehen werde, daß die deutſchen Jntereſſen in
Afrika im weiteſten Sinne und nach jeder
Richtung garantirt ſeien.

Das Haus nahm dieſe Erklärung mit lebhaftem Beifall
entgegen. Der Abg. Haſſe, der dieſem Beifall Ausdruck
gab und die Zuſtimmung der nationalliberalen Partei zu
den Worten des Grafen Stolberg erklärte, unterließ nicht, die
peinlichen Empfindungen zu berühren, welche die Anweſenheit der
mit der Verhandlung betrauten Perſönlichkeit in Deutſchland her
vorrufe. Der Abg. Richter fand die Erklärung des Grafen Stolberg
zu weitgehend und ſprach die Ueberzeugung aus, daß das deutſche
Jntereſſe von der Kolonialverwaltung ſelbſtverſtändlich gewahrt
werde. Der Abg. Lieber, der zuletzt das Wort nahm, knüpfte
an eine von einem Berliner Blatte gebrachte Nachricht an,
wonach das Centrum Herrn Cecil Rhodes mit offenen Armen
empfange und die Uſambara-Bahn als Gegenleiſtung gegen die
Unterſtützung der Nhodesſchen Pläne bewilligt hätte. Dies
ſei ein Märchen. Kein Mitglied des Centrums
kenne Herrn Cecil Rhodes, und die Partei ſei weit
davon entfernt, ihn mit offenen Armen zu einpfangen. Er,Redner, ſei zwar auch der Meinung, daß die Perſönlichkeit

des Unterhändlers der Sache nicht ſchaden ſolle, aber gerade
dieſer Herr wäre der Allerletzte, für den er etwas unternähme.
Ueber die Anregung des Grafen Stolberg und ihre prompte und
klare Beantwortung ſeitens des Kolonialdirektors ſei er hoch
erfreut. (Lebhafter Beifall.) Damit ſchloß dieſe Erörterung.

Herr Rhodes wohnte auf der Tribüne dieſen Verhandlungen
des Reichstags bei, verließ aber während der Rede Liebers
ſeinen Logenplatz.

Wie uns privatim aus London gemeldet wird, iſt man in
dortigen parlamentariſchen Kreiſen der Anſicht, „Herr Rhodes
bezwecke in Berlin nicht allein die Förderung des Cap-Kairo
Eiſenbahnbaues, vielmehr insbeſondere auch das Projekt einer
Eiſenbahn von der Walfiſch-Bai aus quer durch
Deutſch-Südweſtafrika nach Rhodeſiag.“ Dann
wäre aber doch wohl Swakopmund der richtigere Ans-
gangspunkt!!

Wie alledem auch ſei, wir hoffen und vertrauen daß die
deutſche Negierung dem ſchlauen Engländer gegenüber feſt und
wachſam ſei und durch den genauen Kenner der ſüdafrikaniſchen
Verhältniſſe und des ſüdafrikaniſchen Landes ſich nicht unver-
ſehens die Butter vom Brode nehmen laſſe. Daß dieſer Cecil
Rhodes aber mit ganz egoiſtiſchen Abſichten nach Berlin ge-
kommen iſt, das liegt bei der Jndividualität des uns Deutſchen
ſo unſympathiſchen Mannes auf der Hand. Nicht
mit Unrecht nehmen die „Hamb. Nachr.“ bei ſeiner Anweſen-
heit in Berlin Veranlaſſung, an die Waffenlieferungen zu
erinnern, die auf Veranlaſſung, bez. unter Mitwiſſen dieſesfrüheren Miniſters der KapKolonie den in deutſchen
Gebieten aufſtändiſchen Eingeborenen gemacht worden ſind,
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jowie an das famoſe, glücklicher Weiſe infolge Einſpruchs
der deutſchen Negierung im Jahre 1894 geſcheiterte

Projekt der Führung des Ueberlandtelegraphen durch einen von
Seiten des Kongoſtaates an der Grenze Deutſch- Oſtafrikas an
England zu verpachtenden Länderſtreifen. Die „Hamb. Nachr.“
hoffen, daß Herr Rhodes jetzt ſeinen neuen Plänen gegenüber
denſelben Widerſtand in Berlin finden möge wie damals bei
der Telegraphenfrage.

Deutſcher Reichstag.
54. Sitzung vom 11. März 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky,
v. Buchka.

Jn Gegenwart von 3 Konſervativen, 1 Antiſemiten, 2 Centrums
mitgliedern, 7 Nationalliberalen, 3 Freiſinnigen und 6 Sozial
demokraten eröffnet Präſident Graf Balleſtrem die Sitzung.

Die Berathung des Etats der Schutz gebiete wird fort
geſetzt. Der Etat für Togo wird genehmigt. Es folgt der
Etat ſür Südweſtafrika.
Bei den Ausgaben für die Beſoldungen ſchildert Abg. Bebel
Soz.) die Angriffe des Herrn Dr. Wagner auf den Afrikareiſenden

Dr. Eſſer, der wegen ſeiner großen Verdienſte um die Kolonial
forſchung einen hohen Orden erhalten habe. Jn den Allerhöchſten
Kreiſen wird man unangenehm berührt ſein, daß man ſich hat
dupiren laſſen. Das Kolonialamt ſollte doch von ſolchen Dingen
Kenntniß haben. Dr. Eſſer ſoll ſich wegen ſeiner hohen Beiträge
5 Kirchenbauten der Gunſt des Oberhofmeiſters der Kaiſerin
erfreuen.

Direktor v. Buchka: Die Kolonialverwaltung hat zu
Herrn Dr. Eſſer keinerlei Beziehungen. (Hört! Links.) Er
iſt nicht Beamter, auch nicht Mitglied des Kolonialrathes.
Jch hatte alſo keinerlei Veranlaſſung, mich um die Angriffe
auf ihn zu kümmern. Auf die Thatſache der Verleihung
eines Ordens einzugehen, bin ich nicht in der Lage das iſt Sache
der Jnitiative Sr. Maj. des Kaiſers. Außeranitlich iſt mir bekannt
geworden, daß gegen Dr. Eſſer eine ehrengerich: liche Unterſuchung
eingeleitek worden iſt. Eine Beziehung zu Herrn Oberhofmeiſter von

Mirbach beſteht nicht. 37Abg. Bebel Die ehrengerichtliche Unterſuchung ſpricht dafür,
daß Herr Dr. Eſſer etwas Schmutz am Stecken hat. Der Jnter
u des Oberhofmeiſters ſcheint er aber ſeinen Orden zu
verdauken.

Direktor v. Buchka verwahrt ſich dagegen, daß aus ſeiner Be-
merkung irgend welche Schlüſſe gezogen werden. Ueber die Ordens-
verleihung habe die Volksvertretung keine Auskunft zu verlangen.

Bei den ſächlichen Ausgaben beankragt die Kommiſſion einen
Ahſtrich von 6000 Mk., der vom Hauſe vhne Debatte genehmigt
wird o einen Abſtrich von 30 000 Mk. bei den Ausgaben für
Neubauten.

Zu Beihilfen für ſih anſiedelade deutſche Mädchen
ſind 25 00) Mk. ausgeworfen. Die Budgetkommiſſion beantragt
die Streichung dieſer Poſition.

Abg. Bebel: Ter mit den anzuſiedelnden Mädchen abzu
ſchließende Vertrag iſt von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
entworfen, wenn er auch zwiſchen den. Mädchen und den ein
zelnen Dienſthercſchaften abgeſchloſſen wird. Die Mädchen
verpflichten ſich zu allen Dienſten, auch wenn ſie nicht unter die
Fähigkeiten eines Mädchens für Alles fallen. Der Vertrag gilt auf
zwei Jahre bei. Gmonatlicher Kündigung. Ueber die Kündigung ſeitens
der Dienſther: ſchaft enthält der Vertrag aber ſehr unklare Beſtimmungen,
über deren Auslegung bei Streitigkeiten der Gouverneur ent
ſcheiden ſoll! Der Lohn beträgt 20 Mk., nach 6 Monaten 25 Mk.
und nach einem Jahre 30 Mk. Für die Rückreiſe der Mädchen wird
in keiner Weiſe geſorgt. Wenn Streitigkeiten entſtehen, ſind die
Mädchen ganz in die Hände des Gouvernements gegeben. Die An
ſiedelung deutſcher Mädchen dort iſt wünſchenswerth, aber ſie muß
auf andere Weiſe erfolgen.

Abg. Graf v. Arnim (Rp.): Zu dem Mitlleid mit dieſen
armen Mädchen wie es bei Herrn Bebel hervorgetreten iſt, liegt
durchaus keine Veranlaſſung vor. Die Kolonialverwaltung hat ſchon
früher Bräute und ſonſtige Angehörige von Perſonen, die in Schutz
gebieten wohnen, nach Südweſtafrika befördert. Bei der Anweſen-
beit des Gouverneurs Leutwein wurde über die Ausdehnung der
Anſiedelumg von Mädchen verhandelt. Es wurde eine Bihilfe für
die Mädchen in Ausſicht genommen die ſich auf feſten Vertrag hin
verdungen bätten. Die Mädchen, die nach Südweſtafrika gegangen
ſind, haben ſofort Heirathsanträge erhalten. Die Lebensmittelpreiſe
machen für die Dienſtmädchen nichts aus dieſelben haben voll
ſtändig freie Station und auch Kleidung. Daß bei Streitigkeiten
der Gouverneur entſcheiden ſoll, liegt im Intereſſe der Dienſtmädchen
ſelbſt, die auf Grund der eigenen Initiative des Gouverneurs zur
Anſiedelung veranlaßt ſind. Den Prozeßweg zu beſchreiten, lage
nicht im Jntereſſe der Mädchen. Die Rückfahrt wird allerdings

nicht garantirt. Bei der Wandelbarkeit der Frauen (Heiterkeit) wäre
es wohl möglich, daß einige Mädchen herüberfahren, um nach
14 Tagen wieder den Anſpruch zur Rückkehr zu erheben. Sie haben
dann nur eine Spazierfahrt nach Afrika gemacht. (Heiterkeit.) Jch bin
für die Streichung des Reichszuſchuſſes, weil die Sache doch
ſchließlich mehr Privatſache iſt. Wenn Herr Bebel die An-
ſiedelung von Mädchen nicht für richtig hält, ſo ſollte er andere
Mittel zur Vermehrung der Anſiedelungen vorſchlagen, den Bau von
Eiſenbahnen c. Jch hoffe, daß er im nächſten Jahre ſolche Vor
ſchläge machen wird. Die lange Kündigungsfriſt iſt im Intereſſe
der Mädchen gelegen.
Abg. Müller Sagan (fr. Vp.): Es ſoll für die Entſtehung

einer weißen Raſſe geſorgt werden das ganze Verhältniß
wird aber verquickt mit einem Dienſtverhältniß das ſcheint mir nicht
richtig. Die deutſchen Frauenvereine haden eine andere Art des
Verfahrens gewünſcht ihre Wünſche ſind aber in einer mir bedenklich
erſcheinenden Form abgelehnt worden. Die lange Kündigunggsfriſt
iſt nicht blos im Intereſſe der Mädchen eingeführt denn für die
Herrſchaften beſtehen kürzere Kündigungsfriſten. Der ganze Vertrag
entſpricht nicht den ſittlichen Anforderungen der Gegenwart.

Abg. Bebel bezeichnet den Vertrag als eine weiße
Sklaverei. Selbſt in den Verträgen mit Kulis wird die koſten
freie Rückbeförderung verabredet: dasſelbe ſollte man einer Lands
männin, einer deutſchen Schweſter, auch ohne Weiteres einräumen.
(Zuruf v. Kardorffs: Sie waren ja nicht da Sie auch nicht,
Herr von Kardorff. Gerade der Mangel dieſer Beſtimmung hat die
Kommiſſion zur Ablehnung der Forderung gebracht. Andere Vor
ſchläge zu machen, iſt nicht meines Amtes nach der ganzen Stellung,
die ich und meine Freunde zur Kolonialpolitik einnehmen.

Abg. Prinz Arenberg (Ctr.): Jn Deutſchland wird ge
klagt über das Ueberwiegen des weiblichen Geſchlechts jetzt
bekommen die Frauen die Gelegenheit, ſich an der Kolonvial-
arbeit zu bekheiligen, man ſollte das mit Freuden begrüßen. Der
Gouverneur ſoll nicht blos als Richter in Geſindeſtreitigkeiten
fungiren, er ſoll die Mädchen auch verheirathen. (Heiterkeit.) Das
iſt doch der Hauptzweck. Ter Vertrag lag in der Kommiſſion vor
er genügte nicht, aber eine Sklaverei kann man ihn doch nicht
nennen.

Direktor v. Buchka: Die Herren ſcheinen mir offene Thüren
einzurennen. Es iſt in der Kommiſſion von der Regierung
zugegeben, daß der Vertrag gewiſſe Härten enthält.
Die Vertragsbedingungen ſind von Anſiedlern aufgeſtellt
worden. Der Gouverneur hat eine Abänderung des Ver
tragsformulars in die Wege geleitet, insbeſondere in Bezug
auf freie Zurückbeförderung. ir werden alſo das Weitere abwarten
können. Die Tendenz des Vertrages iſt eine gute;
es iſt dringend zu wünſchen, eine weiße Bevölkerung dort ſeßhaft zumachen und die Frauen als Kulturelemente nach Sudweſlaſeita zu

führen. Wenn das gelingt, würden wir einen guten Schritt weiter
gethan haben.

Abg. Vebel: Davon ſteht in dem Vertrage kein Wort es
handelt ſich nur um die Miethung von Dienſtmädchen. Die geringe
Zahl dieſer Mädchen, die nach Afrika gehen wäürden, würden das

Uebergewicht des weiblichen Geſchlechtes über das männliche nicht
erheblich beeinfluſſen.

Abg. v. Kardorff: Ich bin allerdings noch nicht in Afrika
geweſen und bei meinem hohen Alter werde ich wohl auch nicht
mehr dorthin kommen. Aber wenn ich täglich immerzu die Reden
des Herrn Bebel anhören ſollte, dann werde ich mir die Sache doch
noch überlegen. (Große Heiterkeit.)

Abg. Graf Aruim: Herr Bebel ſieht immer mit der Wahrheit
auf geſpanntem Fuß. Das haben wir ihm geſtern bewieſen bei
dem Briefe des Biſchofs Tukker er will immer Skan dal provo-
ziren. Diesmal hatte er keinen Skandal, da muß er hinter den 17
Mädchen herlaufen. (Heiterkeit.) Ich verweiſe auf das Buch des Herrn
Bebel über die freie Liebe und beſtreite Herrn Bebel das Recht, ſich um
dieſe Mädchen zu kümmern. Heiterkeit links; Zuſtimmung rechts.)

Abg. Bebel bdarüber. Graf Arnim hat ja ſchließlich ſelbſt den Vertrag bekämpft.
Wenn ich durch meine Reden Herrn v. Kardorff aus dem Reichstage
bringen könnte, ſo wäre ich ſehr froh darüber. (Heiterkeit.) Aber
wenn wir die Reden zählen, ſo wird Herr v. Kardorff mich vielleicht
doch übertreffen.

Die Ausgabe von 25000 Mk. wird geſtrichen.
Bei dem Schutzgebiet von NeuGuinea beantragt die

Kommiſſion eine Reſolution Die Zuſtimmung zu dieſem Etat nur
unter der Bedingung zu ertheilen, daß der Vertrag vom 7. Oktober
1898 zwiſchen Reich und NeuGuinea Kompagnie im Artikel 7 da
hin abgeändert wird, daß das Auswahlrecht von zehn auf drei
Jahre, ſowie daß dieſe Auswahl auf das Kaiſer Wilhelmsland be
ſchränkt wird.

Abg. Freſe führt aus, die Kompagnie habe bei Einführung
von Kulis keine glückliche Hand gehabt. Sie müſſe ihre Aufmerk-
ſamkeit auf möglichſt die allerbeſten Kulis richten. Gerade damit
habe man in Sumatra die allerbeſten Erfolge erzielt. Jm übrigen
ſei Neu Guinea eine gute Erwerbung, der Tabak
ſei gut weiter werde Copra und namentlich
lich geradezu vorzügliche Baumwolle gewonnen. In dem früheren
Vertrage habe die Geſellſchaft alle Rechte, das Reich alle Pflichten
gehabt. Der Vertrag ſei rein leoniniſch geweſen. Der neue Vertrag
unterſcheide ſich. von jenem wie Tag und Nacht, er gewährleiſte,
daß die Aufwendungen des Reiches auch wirklich dem Lände zu
Gute kommen. Auf n Fat aber bedürfe es, um dem Vertrage
zuſtimmen zu können, der in der Reſolution aufgeſtellten Bedingungen,

weshalb er um Annahme dieſer Reſolution bitte. i
Direltor v. Buchka erwidert auf eine Anfrage des Vorredners,

er habe keine Abſicht, der Kompagnie in Bezug auf Auswahl von
Land ein Vorzugsrecht zu gewähren. Er werde ſich vielmehr ſreuen,
wenn recht viele andere Unternehmer kämen, und werde dann nach
dem Grundſatz handeln Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt.

Abg. Gamp hat nichts gegen die Erwerbung von NeuGuinea.
Aber im Gegenſatz zum Vorredner erſcheine ihm der Preis von vier
Millionen zu hoch. Wenn Frege ſolche Genugthuung darüber
empfinde, daß nach dem Vertrage dieſe vier Millionen wirthſchaftlich
dort angelegt werden müßten, alſo dem Lande wieder zukommen,
ſo meine er ſelbſt: Noch beſſer ſei es doch, wenn däs Reich ſelber
das Geld behalte und dort wirthſchaftlich anlege.

Abg. Haſſe erklärt, ſeine Freunde würden unter den Voraus-
ſetzungen der Reſolution dem Vertrage zuſtimmen. In Bezug auf

Würdigung dieſes Schutzgebietes ſchließe er ſich durchaus
Freſe an. SDirektor v. Büchka weiſt dem Abg. Gamip gegenüber darauf
hin, die vier Millionen ſeien auf dem Wege von Angebot und Nach
frage zu Stande gekommen, und auch der Kolonialrath habe dem

zugeſtimmtt. idie abgetretenen Privatrechte. Er bitte daher, den Vertrag anzu
nehmen mit den Vorausſetzungen der Reſolution.

Nachdem ſich noch Prinz Arenberg gegen einige Ausführungen
Gamps gewendet, bemängelt

Abg. Richter an dem Vertrage, daß die Geſellſchaft gerade
dasjenige Vorrecht behalte, welches allein w.rthvoll ſei, nämlich ſich
50 000 Hektar Land auszuſuchen.

Nah einigen mehr perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Freſe
und Gamp erklärt Direktor v. Buchka, daß er augenblicklich zwei
Beamte unter ſich habe, die ſelbſt in NeuGuinea geweſen ſeien.

Der Etat für NeuGuinea wird gegen die Stimmen der
freiſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokraten bewilligt,
ebenſo das Etatsgeſetz für die Schutzgebiete.

Vom Etat des Auswärtigen Amts wird zunächſt die
Ausgabe für die Kolonialabtheilung berathen

Abg. Graf Stolberg (tk.): Der Kolonialdirektor hat geſtern er
klärt, daß Hobeits rechte nicht abgetreten werden ſollen. Es
heißt nun, daß CecilRhodes beabſichtigt, eine Eiſenbahn in Deutſch
Oſtafrika zu bauen Ich nehme an, daß Eiſenbahnen nur gebaut
werden, wenn die Unternehmer Deutſche find und wenn der Betrieb
in deutſchen Händen bleibt.

Abg. v. Buchka Es iſt allerdings richtig, datz Herr Cecil
Rhodes augenblicklich in Berlin anweſend iſt und- daß Ver-
handlungen ſtattfinden behufs Geſtattung der
Weiterführung der trans afrikaniſchen Bahn
durch das Deutſch Oſt -Afrika- Gebiet.
Zu welchem Reſultate dieſe führen werden, darüber kann
ich zur Zeit noch keine Auskunft geben, da ſie noch
nicht abgeſchloſſen ſind. Aber ich hoffe, daß der Reichstag zu den
verbündeten Regierungen das volle Vertrauen haben wird, daß der
Bau ſolcher Bahnen durch deutſches Gebiet nur geſchehen wird, wenn
die deutſchen Jntereſſen in Afrika im weiteſten Sinne und
in jeder Richtung r ſind. (Beifall.)Abg. Haſſe (nl.): Meine Freunde ſchließen ſich den Erklärungen
des Grafen Stolberg an. Jch kann nicht verhehlen, daß die An
weſenheit dieſer Männer in Deutſchland gewiſſe peinliche Er
innerungen erweckt. Aber darunter darf die Sache ſelbſt nicht
leiden. Hoffentlich wird nichts verſäumt werden, die in Frage
ſtehenden deutſchen Intereſſen aufs ſitrikteſte zu wahren.

Abg. Richter: Jch kann der Erklärung des Kolonial- Direktors
nicht beipflichten; in ihrer Allgemeinheit deckt ſie ſich nicht mit dem,
was die Vorredner gemeint haben. Zur Sache ſelbſt will ich nicht
Stellung nehmen. Wenn in Deutſchland eine ausländiſche Geſell
ſchaft mit einer Bahn eine Strecke deutſchen Gebietes berührt, ſo hat
man Daraus keinen Anlaß hergenommen, den Bau der Eiſenbahn
p arm um etwas mehr ſcheint es ſich in Oſtafrika auch nicht zu

andeln.
Aba. Lieber (C.): Ich kann mich nur befriedigt über das klare,

prompte Echo, das auf die Kundgebung des Herrn Grafen Stolberg
erfolgt iſt, aüsſprechen. Es heißt in den Zeitungen, daß Cecil
Rhodes vom Centrum mit offenen Armen empfangen werde. (Heiter
keit.) Uns ſind ja Geſchichtslügen begreiflich. Aber ſelten iſt ein
ſolches Beiſpiel der Legendenbildungen zu erfaſſen geweſen in dem
ſelben Augenblicke, wo die Legendenbildung begann. Wir ſind weit
entfernt, Herrn Fart Rhodes irgendwie zu kennen und mit ihm in
Beziehung zu ſtehen. Die Perſönlichkeit dieſes Herrn wäre die aller
e t ſ die wir irgend etwas üdernehmen könnten. (Große

eiterkeit.)

Die Ausgaben für die Kolonialabtheilung werden
47 ebenſo die Beſoldungen des Auswärtigen

mtes.
Weiterhin fragt Abg. Richter an, was an den Zeitungs

meldungen über deutſche Abſichten auf die Carolinen-
Jnſeln ſei.

Staatsſekretär v. Bülow Jch bin nicht in der Lage, etwas
Thatſächliches mitzutheilen. Ob die Erwerbung der Inſeln in unſeremIntereſſe liegt, la ſich nicht überſehen ſo lange bis nicht der Ver

trag Spaniens mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen iſt.
Derſelbe bedarf noch der Zuſtimmung durch die Cortes,
deren Zuſammentreten aber nicht vor Ende April zu erwarten iſt.

Abg. Richter: Jch möchte auch nicht, daß nach Ende April
Verhandlungen in dieſer Richtung anzeknüpft werden. (Heiterkeit.)
Ich will nicht, daß zu all den werthloſen Kolonien, die wir ſchon
beſitzen, noch neue hinzukommen.

Abg. v. Kardorff: Herr Richter ſollte doch endlich aufhören,

Wenn Skandale vrorkommen, dann ſpreche ich

Es ſei däs eine angemeſfene Abfindung hauptſächlich für

immer von unſeren werthloſen Kolonien zu ſprechen. Unſere Kolonien

nur bei un wichtigen Depeſchen bedient. Wie es heißt, habe
das Tſung-li- Damen den chineſiſchen Geſandten in London
beauftragt, ſich nach Rom zu begeben, um wegen der behaupteken
Beleidigung dort zu verhandeln, aber derſelbe ſei ohne jede Vollmath!,
um über die italieniſchen Forderungen ſelbſt zu verhandeln, da die
chineſiſche Regierung es durchaus denſelben nachzukommen
Martino habe noch keine weiteren erhaltungsmaßregein erhalten.
Nach Meldungen welche der „Tribuna“ aus Londonaus ſicherer Quelle zugehen, hat der ch in eſiſche Geſ andte
ſeine Abreiſe nach Rom aufgeſchoben, weil infolge der bedhae
Unterſtützung, welche Jtalien in Peking durch mehrere See
erfahre, ſeine Miſſion in Rom außer der Entſchuldigung
chineſiſchen Regierung auch die Genugthuung betreffen wird
die China zu leiſten hätte. Der Geſandte habe mit San h
eine lange Unterredung über die Angelegenheit be
Die Abreiſe wird wahrſcheinlich heute erfolgen. Die „Tribuna r
mekt hierzu, Jtalien werde ſich volle Aktionsfreiheit wahrev. 5
ein Okkupation der SanMunBai beſtehe kein materielles Wegen

derde indeſſen damit warten, ſo lange noch Hoffnung de ne
da. „eiche Ergebniß auf diplomatiſchem Wege zu erreichen, um e

Cinmiſchung Europas zu vermeiden. c derDie „FJtalie“ ſchreibt: Es iſt thöricht, zu behaupter, da
italieniſche Geſandte in Peking, de Martino, ohne Jnſtruktieneneß
De Martino weiß genau, was er zu thun hat. Der Zwiſchen
wird gemäß den Gebräuchen der Diplomatie regulär erlediat we n
Es würde Italien ein Leichtes ſein, die SanMunBucht zu t Jen
das Miniſterium will jedoch, bevor es eine Entſcheidung trint. d
Mittel auf diplomatiſchem Wege unverſucht laſſen, um zu einer o
ſchen Löſung zu gelangen, auch im Hinblick darauf, daß noch an

Mächte in China intereſſirt ſind. g daratfDas Auswärtige Amt in Wienlegt großen Werth r
zu betonen, daß Oeſſerreich- Ungarn niemals a in
werbungen in China gedacht habe, und z m
diplomatiſchen Kreiſen Gerüchte über Erwerbungen niemals in
waren. Alles, was über dieſe Angelegenheit gemeldet wird,
lediglich Combination.

ſind ein großer Schatz. Als eiltAbg. Graf Arnim will vor dem Auslande konſtatiren, daß un I gie ſchwie.
Kolonialpolitik trotz Richter und trotzdem daß dieſer ihre Entwich Diplomatie
verlangſamen, indem er das deutſche Kapital abſchrecke, dennoch n dine ſi

ruhigen Gang nehme. 5 ren nn dieAbg. Richter 39 muß doch ein ſehr mächtiger und einflut, M teiſen ein
reicher Mann ſein. (Heiterkeit.) Eine ſolche Macht habe ich mir Anmte

nicht zugetraut. M hbird,Abg. Arendt: Richters Einfluß auf die kapitaliſtiſchen Areſe ameril
haben wir nie bezweifelt. Wenn er im engliſchen oder franzöſſg par,
Parlament ſäße und dort ſpräche, ſo würde er eine andere Vehan beſond
r et e ſie ihm hier die langmüthige deutſche Geduld s werden

eil werden läßt.
Abg. Richter: Jch vertrete nur, das Intereſſe der deutſche

Steuerzahler, indem ich das Reich abhalten will von unfruchtbare
Unternehmungen. (Allgemeines Lachen. Brü

Damit endet auch dieſe Debatte.
Weiterhin theilt auf eine Anfrage das Befin
Direktor Reichardt mit: Verhandlungen mit Chile über ein lüche u

neuen Vertrag ſchwebten, nähere Auskunft könne er daher nicht geben rü
Bei dem Konſulat Alexandria fragt hat die9 u Richter an wegen des angeblichen Bombey, honſetenz

ttentats.Direktor Hellwig verlieſt drei Berichte unſeres dortigen Konſlz F
denen zufolge dem Konſul ganz beſtimmte Mittheilungen ſeitens de
dortigen Geheimpolizei über anarchiſtiſche Pläne, erſt in Alexandr
dann in Paläſtina, gemacht worden ſeien. Das waren alſo jederfall
ſehr ſchwerwiegende Verdachtsgründe. Wir ſind natürlich rig in b. Te
der Lage, den Gang der Unterſuchung zu würdigen Aber es erſchein verung!
ausgeſchloſſen, daß alles Schwindel geweſen ſei. Die Angeklagtenſindüde, hofe ein
dies vor das Schwurgericht in Ancona gefordert. Der Beweis war rig mann bei
ausreichend erbracht, daß ein Attentat gegen das Leben des deutſch daß ihm

Kaiſers geplant geweſen ſei. Aber der Umſtand, daß der Anklage wurde na
beſchuß gegen den Ange iagten auf Simulation eines Verbrehens verſtarb in

lautet, beruht nicht darauf, daß er eine der Behörden getäuſcht
häbe, ſondern iſt wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß einer de fanden Ar

Angeklagten geflunkert hat. Wir werden zunächſt das Urtheil d. die ore
Schwurgerichts abwarten müſſen. an hatBeim Titel „Konſulat in Paläſtina bittet gemacht.
Abg. Dr. Hieber (ntl.), die Regierung möge ihren Einfluß d W N

hin geltend machen, daß die deutſchen und beſonders die ſchwädſſhe getödt
Kolonien weniger drückend von der osmaniſchen Regierung behandet der D-3u

werden. z0 jährigeStaatsſekretär v. Bülow erwidert, daß die Beſchwerden de Schwurge
Kolonien wohlwollend geprüft werden ſollen und möglichſt auf Kan zle
hilfe Bedacht genommen werden ſoll. 532 o tDie Weiterberathung wird auf Montag 1 Uhr vertagt außerden uchthau
ſtehen Anträge aus dem Hauſe auf der Tagesordnung. F 7

Feu
Parlamentariſches. 5 r

Jnmm Reichslage iſt die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſch mauern
entwurfes, betreffend Aenderungen und Ergänzungen des Strſf- hauſe,
geſetzbuches (ſogenannte Je x Hein ze) u. ſ. w. gewählt wo brannte
und hat ſich konſtituirt. Den Vorſitz haben übernomg tiefſten S
Dr. Stephan (Eentr.), bezw. Bebel, das Schrififühreramt t Gebäude
walten Dr. Hieber (Würktemberg) (natlib.) und Vargmann ſomplex
See ſonſt ſitzen noch in w Kommiſſion die rei Konſervatiben eine bede

af Roon, Himburg und Henning, die Reichsparteiler Guf die Entſt
Bernſtorff (Lauenburg) und Dr. Stockmann, die Nationalliberalen Der entſt
Dr. Endemann, Dr. Kruſe, vom Centrum Roeren, de Witt, Letohh, W.
Lurz, Wattendorff, die Freiſinnigen Beckh (Koburg), Gaulke, d ſtrete
Sozialdemokraten Singer, Stadthagen, ſowie Stoecker. Statione!

Die Gemeindekommiſſion des Herrenhauſes nahm das Komm 12 Uhr i
beamtengeſetz mit Bürgſchaften gegen Angriffe ſeitens der Stagh ſpätun

verwaltung in erſter Leſung an. ſchädigurAls freiſinniger Reichstagskandidat für die Nachwahl in oder Sch
2. Berliner Reichstagswahlkreiſe wurde von einer am Freitaj
ſtatigehabten freiſinnigen Wählerverſammlung wieder der biskecige Vorlag'r
Abgeordnete, Rentier Kreitling, aufgeſtellt. Reubau

Beſuche

Ausland. NRizza.Türkei. eingetrofZur Abrüſtungskonferenz.
In der unmittelbar bevorſtehenden Antwort der Pforte auf di

ruſſiſche Note bezüglich der ſogen, Abrüſtungskonferenz wird die Cin
ladung zur Beſchickung der Konferenz mit einigen formellen Vor Berli

behalten angenommen. iKreta. im PlerDie neue Verfaſſung. WDer „Jtalie“ zufolge wird heute im Miniſterium des s die
wärtigen eine Konferenz der Botſchafter Rußlands, Englands d ſenen

unter dem Vorſitze des Miniſters des Auswärlkigen Leipzi
engre zuſammentreten, um die neue Verfaſſung auf Kreha gut n

zu prüfen. Die Lage in China. Gie bDer italieniſche Zwiſchenfall iſt noch immer nicht geklärt. Wi Geſe
dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Peking gemeldet wird, ſandte das neue Ey
TſungliYamen am Freitag eine halbamtliche Note an den italieniſchen Tie Er
Geſandten de Martino, in welcher es heißt, wenn der italieriſche nomme
Geſandte in Peking, Martino, die Zurückſendung ſeiner Note als bung Eeine Beleidigung anſehe, ſo bedaure das Tſuüung-li- Namen W
dieſelbe. Man habe nichts der Art im Sinne gehabt viel äberſchr
mehr habe man die ein'ache Zurückſendung der Note fit die Fluſſes
freundſchaftlichſte Art gehalten, um eine Abgeneigtheit, den J
italieniſchen Forderungen zu entſprechen, darzuthun. Dieſe Not v. Hol
werde nun als eine Erſchwerung der vorhergegangener rofeſſVerletzung des diplomatiſchen Brauches angeſehen greß
da ſie in einem rot hen Couvert überſandt wurde, deſſen man ſich deſpreck
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Als ein Beweis dafür, wie wichtig nicht nur, ſondern auch für
je ſchwierig trotz des ſoeben errungenen Sieges der engliſchen
Slomatie über die ruſſiſche in Oſtaſien die angloz ne ſiſchen Verhältniſſe in London angeſehen werden,

die Thatſache gelten, daß ſoeben in engliſchen Regierungs
Piſen eine Reorganiſation des Auswärtigen

es namentlich in der Richtung geplantd daß für China, welches bisher dem
erikaniſchen Departement angegliedert

par, eine eigene Abtheilung ünter einem
Feſonderen Unterſtaatsſekretär geſchaffen

Telegrammte.
Brüſſel, 13. März. Wie das letzte Bulletin beſagt, iſt

das Befinden der Königin beſſer. Die Geneſung macht ſicht
liche W der Schlaf ſtellt ſich ein, die Kräfte heben ſich.

rüſſel, 13. März. Wie die hieſigen Blätter mittheilen,
hat die belgiſche Regierung zu der ſogenannten Abrüſtungs-
fonferenz den Präſidenten Beernart beſtimmt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

b. Teutſchenthal (Seekr. Mansfeld), 11. März. (Tödtlich
rerunglückt.) Heute ereignete ſich auf dem hieſigen Güterbahn-
hofe ein beſonders ſchwerer Unfall, indem der Rangirarbeiter Bau
mann bei Ausübung ſeines Berufes ſo unglücklich überfahren wurde,
daß ihm beide Unterſchenkel zermalmt wurden. Der Unglückliche
wurde nach Anlegung eines Nothverbandes nach Halle transportirt,
verſtarb indeß dort wenige Stunden nach der Einlieferung.

Querfurt, 12. März. (Verbrechen?) Geſtern Abend
fanden Arbeiter auf dem hieſigen Bahnhofe die Leiche eines neu
eborenen Kindes, die in ein Packet eingeſchnürt war.
m pat der Polizei ſofort Meldung von dem granuſigen Funde

emacht.o W Nanmburg a. S., 11. März. (Durch Ueberfahren
getödtet. Verurtheilung.) Geſtern Abend überfuhr
der D-Zug auf Bahnhof Köſen den mit Rangirarbeiten beſchäftigten
30 jährigen Bahrarbeiter Staar. Derſelbe war ſofort todt. Das
Schwurgericht verurtheilte in ſeiner geſtrigen Verhandlung den
Kanzleigehülfen Karl Tänzer wegen Anfertigung falſcher

5 ekenbriefe des hieſigen Amtsgerichts zu 5 Jahren
uchthaus.

Onedlinburg, 11. März. (Durch eine gewaltige
Feuersbrunſt) wurde in vergangener Nacht die frühere
guckerfabrik am Gerpröderwege, die jetzt
großen Gärtnerfirma H. Mette iſt, bis auf die Grund-
mauern ein geäſſchert. Von dem angrenzenden Wohn
hauſe, das die Familie Heinrich Mette bewohnt,
brannte der Dachſtuhl ab. Die Bewohner, die im
tiefſten Schlafe lagen, konnten nur unter großer Gefahr das brennende
Gebäude verlaſſen. Die ſämmtlichen Räume in dem großen Geoäude-
lomplex bildeten die Niederlage für Zuckerrübenkerne von denen
eine bedeutende Menge ein Raub der Flammen geworden iſt, Ueber
die Entſtehung des Brandes läßt ſich etwas Beſtimmtes nicht ſagen.
Der entſtandene Schaden wird durch Verſicherung gedeckt.

W. Gera (Reuß), 11. März. (Felsrutſch.) Auf der Bahn-
ſtreckte Weimar-Gera erfolgte in der Nacht zu geſtern zwiſchen den
Stationen Hermsdorf-Papiermühle ein Felsrutſch. Der Nachts gegen
12 Uhr in Gera eintreffende Güterz ung kam mit erheblicher Ver
ſpätung an. Die Maſchine ſowie mehrere Wagen hatten Be-
ſchädigungen erlitten. Glücklicherweiſe paſſirten zur Zeit Perſonen-
oder Schnellzüge die Strecke nicht.

Weimar, 11. März. (Der Landtag) genehmigte die
Vorlagen betr. den Neubau einer Poliklinik in Jena und betr. den
Reubau des Hotels auf der Hohen Sonne bei Eiſenach.

Gotha, 12. März. Herzog Alfred) reiſt Montag zum
Beſuche der Königin Viktoria auf zehn bis zwölf Tage nach
Nizza. Der Großherzog von Heſſen iſt von Leipzig wieder hier
eingetroffen.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 12. März. Die im Budget der Univerſität

Berlin neu eingeſetzte außerordentliche Profeſſur für Staats
wiſſenſchaften, welche in der Kommiſſion geſtrichen war, iſt
im Plenum des Abgeordnetenhauſes geſtern faſt einſtimmig bewilligt
worden. Sie ſoll hauptſächlich der Erweiterung der allgemeinen
Kenntniſſe in Handel und Verkehr und im geſammten Seeweſen
dienen und dem Privatdozent Dr. von Halle übertragen werden.

Gießen, 12. März. An Stelle O. Wieners, der nach
Leipzig überſiedelt, iſt der ord. Profeſſor an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Dresden Hallwachs als Ordinarius für Phyſik nach
Gießen berufen worden.

ärt. Wil
ſaudte das
talieniſchen

r nommen ſind, wird unter der Führung des Leutnants Koslow Peters-
i Ynnen M Ende dieſes Monats verlaſſen ſie wird ihren Weg durch die
abt; viel eſt-Mongolei und die Wüſte Gobi nehmen, das NanſchanGebirge
te fin die überſchreiten und durch das Kukunor- Gebiet zum Oberlauf des Gelben

heit, den Ruſſes vordringen. ßieſe Not New York, 11. März. Der deutſche Botſchafter Dr.
ngenen Holle ben hat ſich nach Cambridge (Maſſachuſetts) begeben, um mit
angeſehen rofeſſor Münſterberg die Errichtung eines Germaniſchen
man ſig uſeums an der Harvard- Univerſität zuJeißt, ba beſprechen.

London

Aus Nah und Fern.
da die Die ſterbliche Hülle der Fürſtin Johanng von Biemarck

ukommen wird am Montag von Varzin nach Schlawe gebracht, um
erhalten. von dort mit der Bahn nach Friedrichsruh übergeführt zu

London werden. Am 1. April ſoll dann die gemeinſame Bei-
ſandte ſetzung beider Ehegatten erfolgen. Für das Mauſoleum
lebhaften hat Bildhauer Börmel im Auftrage der altmärkiſchen Städte einen
Geſandke vollen, mächtigen Bronzekranz von Lorbeer und Eichenblättern
ung der modellirt, der mit Roſen geſchmückt iſt. Der Kranz iſt von Bändern
wiürde, umſchlungen, auf denen man die Namen folgender Städte lieſt:
alisdury Stendal, Tangermünde, Oſterburg, Seehauſen, Arendſee, Arneburg,
geh Salzwedel, Gardelegen, Klötze, Bismark, Calbe a. M., Werben. Auf

a e den Schleifen ſteht die Jnſchrift: „Dem Reichskanzler, Fürſten von
Für Bismarck, ihrem unvergeßlichen Ehrendürger, die altmärkiſchen Städte.

nderniß. Gewidmet im Jahre 1899.“
beſtehe, Das Befinden der belgiſchen Königin. Ein geſtern Abend

um eine über den Geſundheitszuſtand der Königin veröffentlichtes Bulletin
beſagt, die Geneſung der Patientin mache Fortſchritte,

daß der der Schlaf ſtellt ſich ein, die Kräfte heben ſich.
eng Jm Befinden des Papſtes iſt neuerdings eine weitere
iſchenfa Beſſerung feſtzuſtellen, welche, da die Operationswunde inzwiſchenwerden. vernardt iſt, hauptſachich der eiweißreichen Nahrung zugeſchrieben

beſetzen werden muß, die der Kranke ſjetzt, entgegen dem früheren
cifft, Widerwillen aufzunehmen im Stande iſt. Gerade
ner ſries auf dieſen Punkt haben die kehandelnden Aerzte
h andele

h darauf
n Er
daß in

Umlauf
wird,

Petersburg, 12. März. Die ruſſiſche geographiſche
Geſellſchaft rüſtet aus vom Kaiſer geſtifteten Mitteln eine
neue Expedition zur Erforſchung Centralaſiens aus.
Die Expedition, für deren Thätigkeit zwei Jahre in Ausſicht ge

im VBeſitze der

Dr. Lapponi und Prof. Mazzoni ihr Hauptaugenmerk gelenkt,
um durch Zufuhr kräftigender Nahrungsſtoffe die Widerſtandsfähigkeit
des Körpers zu heben. Man beſchloß, dem Papſt von zwei zu zwei
Stunden Hühnergelatine mit Eidotter und Somatoſe, dazwiſchen in
Kognak getränkten Zucker zu verabreichen. Die Appetitanregung und
im Gefolge derſelben die Luſt zur Aufnahme anderer Speiſen wurde
durch dieſe Medikation beträchtlich erhöht ſo daß bald der Wunſch
nach Fleiſchbrühe geäußert wurde. Die Rekonvalescenz nimmt ihren
normalen Verlauf und es darf daher anf eine baldige Geneſung
gerechnet werden. Zur Feier der Wiederkehr des Krönungstages und
der Geneſung des Papſtes wurde geſtern Nachmittag in der St. Peters-
Kirche zu Rom ein feierliches Tedeum abgehalten. Kardinal
Rampolla, in ſeiner Eigenſchaft als Erzprieſter der Baſilica,
leitete unter Aſſiſtenz des geſammten Kapitels die Feier. Sämmtlihe
katholiſche Vereinigungen Roms und eine ungeheure Volksmenge
waren zugegen. Unter den Anweſenden bemerkte man zahlreiche
hervorragende Perſönlichkeiten das diplomatiſche Korps, viele
Prälaten und Patrizier. Das Tedeum dauerte eine halbe Slunde.
Der Platz vor der Kirche zeigte ein reges Leben und gewährte einen
großartigen Anblick, der noch durch die feſtliche Beleuchtung der
Facçade von St. Peter erhöht wurde, welche nach Schluß des Gottes
dienſtes ihren Anfang nahmen.

Die Königin von England iſt in Nizza eingetroffen und von
den Civil- und Militärbehörden am Bahnhof begrüßt worden. Nach
kurzem Aufenthalte begab ſich die Königin nach Cimiez.

Beim Uebergaug über den St. Bernhard ſtürzten
drei Reiſende ab; zwei von ihnen, ein gewiſſer Caelin aus
Einſiedeln und Bationne aus Frankreich, wurden todt aufgefunden
der dritte, deſſen Identität ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen ließ,
befindet ſich noch am Leben, jedoch ſind dem Unglücklichen beide Füße
abgefroren.

Fenersbrunſt. Freitag Nachmittag zerſtörte eine Feuersbrunſt
das kleine Dorf Agaren bei Leuk vollſtändig. 90 Gebäude,
darunter 45 Wohnhäuſer, wurden von den Flammen, welche der Föhn
weiter trug, eingeäſchert. 50 Familien ſind obdachlos.

Selbſtmord oder Verbrechen Sonnabend früh wurde auf
dem Wilhelmsplatze zu Poſen ein unbekannter, fein gekleideter Herr
erſchoſſen aufgefunden. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch
unaufgeklärt; eine Waffe wurde bei der Leiche nicht gefunden.

Zur Pulverexploſion in Tonlon. „Eclair“ glaubt zu wiſſen,
die amtliche Unterſuchung habe ergeben, daß die Exploſion in Toulon
keineswegs auf einen unglücklichen Zufall zurückzuführen ſei; das
Gerücht gewinne an Glaubwürdigkeit, daß es ſich
um ein anarchiſtiſches Attentatt handele. Der
Materialſchaden bei der Exploſion beträgt, dem „Temps“ zu
folge, 130 000 Fres. an Privateigenthum und 1 500 000 Fres. für
die Marine. Die Unterſuchung der beim Pulverthurm von Montéely
aufgefundenen dreizehn Dynamitpatronen hat zu der Erkenntniß ge
führt, daß mit diefen überhaupt keine Exploſion hätte hervorgebracht
werden können, da das Dynamit nicht mehr exploſionsfähig war.

Sturm auf die galiziſche Bank. Die „N. Fr. Pr. meldet
aus Lemberg Auf die Kaſſen der g aliziſchen Kreditbank
fand am Sonnabend ein Sturm ſtatt. Die Spareinleger füllten
den Hof und die Hallen und drängten ſich an die Kaſſen. Die
Jagelonenſtraße, in welcher die Bank liegt, war ſchwer paſſirbar. Die

hat zunächſt Vorſorge getroffen, ſich die nöthigen Fonds zu
eſchaffen.

Der Nachfolger Claris. Der Nachfolger des kürzlich ver
ſtorbenen päpſtlichen Nuntius in Paris, Monſignore Clari, ſoll in
dem bisherigen belgiſchen Nuntius Rin al dini gefunden worden ſein.

Das neue Schnellfeuer-Feldgeſchütz, das Geſchenk Kaiſer
Wilhelms an den Sultan, iſt mit einem franzöſiſchen Dampfer
aus Antwerpen angekommen nebſt 20 Kiſten mit Munition. Das
Geſchütz wurde in Tophane ausgeladen. Die Monteure kommen
baldigſt mit der Bahn an, ſodaß die Vorſtellung des Geſchützes vor
dem Sultan in einigen Tagen erfolgen kann.

Jn Kaſſel hat in der letzten Nacht ein großer Brand in
einem engen Wohnhauſe der Altſtadt gewüthet. Sehr bald war
das Treppenhaus unpaſſirbar und die in den oberen Stockwerken
Wohnenden in Lebensgefahr. Durch die Feuerwehr wurden fünf
Perſonen, darunter ein Kranker, mit der Rettungsleiter aus dem
brennenden Gebäude in Sicherheit gebracht.

Dem letzten Gerüchte über Andrée liegt nichts zu Grunde,
als ein Scherz, der eher bös- als muthwillig genannt werden
kann. Ein Herr Jwanowski erhielt von einem befreundeten
Dr. L. aus Sibirien nachfolgende Mittheilung, die er
im „Ruszkij Wiedomoſti“ veröffentlicht: Ein Minenbeſitzer
in Kraſſnojarsk ſchrieb im vergangenen Jahre ſeinem
Freunde, Andrée wäre in ſeinem Orte abgeſtiegen, er hätte ihn im
dortigen Klub getroffen und mit ihm getrunken. Androe ſei ein ſehr
netter Mann u. ſ. w. Der Freund erzählte den Jnhalt dieſes
Briefes allen Bekannten bald klärte es ſich auf, daß die Nachricht
nichts weiter als ein Scherz ſei. Nun ſann der Freund auf Rache. Vor
einigen Wochen ſchrieb er nach Kraſſnojarsk jene Nachricht, welche bald
durch die ganze Weit verbreitet wurde, daß man nämlich die
Leichen der Andrée Expedition gefunden hätte. Als der Brief eintraf,
waren gerade einige Freunde bei dem Minenbeſitzer zu Gaſte,
darunter auch ein Vertreter der dortigen Zeitung. Dieſer verwandte
die Nachricht nicht allein für ſein Blatt, ſondern meldete ſie auch
nach Petersburg. Auf dieſe Weiſe entſtand das Gerücht.

Neue Eiſenbahnnunfälle. Der Expreßzug Paris-Köln, der in der Nähe von Namur behufs Auedeſerung eines
Schadens an der Lokomotive angehalten hatte, ſtieß im Nebel
mit einem Güterzuge zuſammen. Der Materialſchaden
iſt erheblich. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 14. März Milde, vielfach trübe mit Nieder
ſchlägen.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. gal, Aug
Straußfurt 10. März 111. März 1,00

Saale.

Halle 12. März 1,80 13. März 1,82 0,02
Trotha 1,76 1,76Alsleben 10. März 146 11. März 150 0504
*Calbe, Obp. 1,48 1,50 0,02do. Untp. 0,60 0,62) 0,02

Moldan.
Budweis 9. März 3 0,00 10. März 0,03 0,03
Prag 0,99 0,06] 0,03Havel,
*Brandenbutg 10. März 11. März
Oberpegel v 2,26 2,24 0,02Unterpegel 1,92 1,94) 0,02*Rathenow

Oberpegel v 1,86 1,84 0,02Unterpegel 1,52 1,52*Havelberg 2,34 2,34

Elbe,
Pardubitz 9. März 0,02 10. März 0,02

Brandeis v 7 7Welnit 9020 021 (0,01Leitmeritz 0,08 0,13 0,05)Außig 0,04 0,16 0,12Dresden 10. März 114 11. März 1,16 0,02

Torgau 0,95 0,89 0,06Wittenberg 1,78 1,70 0,08Roßlau 1,15 1,09 0,06*Barby 1,51 1,49 0,02Magdeburg 1,38 1,40 0,02*Tangermünde 2,04 2,02 0,02*Wittenberge 1,82 1,82
*Lauenburg 1,31 1,32] 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle a. S., 12. März. Jn der geſtern abgehaltenen
es Aufſichtsrathes der Halleſchen Maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei wurde beſchloſſen, der am
11. April d. J. abzuhaltenden GeneralVerſammlung die Ver-
theilung von 32 Proz. Dividende auf das alte Aktienkapital
vorzuſchlagen. Die jungen Aktien erhalten die Hälfte, alſo
16 Proz.

Reichsbank. Am 10. April wird in Norden eine Reichs
banknebenſtelle eröffnet nach dem 9. n. Mis. verfallerde Wechſel
auf dieſen Platz werden daher hinfort von der Reichsbank angekauft.

Viehmärkte.
Berlin, 11. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4964 Rinder,
1360 Kälber, 9586 Schafe, 7462 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 59--64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 53--58; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 49-—52 d. gering genährte jeden Alters
46 48. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55--59
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51--54; e. gering

enährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen v. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52-53 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46—48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72-74; b. mittlere Maſikälber und
gute Saugkälber 67—-71 e. geringe Saugkälber 62 65; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 46. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56—58; b. ältere Maſthammel 50--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-48; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 51; b. (Käſer) 51; e. fleiſch. Schweine 49--59) ä. gering
entwickelte 46--48; e. Sauen 46- 48. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, es bleibt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäſts-
gang langſam, es wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wurde geräumt.

Markltberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
11. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 34 136 128-130Mittelmark, Prignitz 154 160 140-142 138 146 147--150
Neumark 157 134--143 140--150 127--140
Lauſitz 158 160 137—141 147150 123--132
Magdeburg 147 154 139--148 150--170 142--153
Altmark 150 160 138 145 140 150 135 146

150 159 140--150 150 162 135 155
148 160 140 155 155--170 140 160
146 161 140--154 150--178 135--142
152 154 132--126 132 139 131 135

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)

Stolp (Platz) 166 138 124Anklam (Platz) e 130 s 125Greifswald (Platz) 153 134 s 124anzig 155--161 135--136 139 114-129Thorn 153-156 126-141 128136 124--131
Elbing o 2 128 152Königsberg i. Pr. 150--155 132--135 S
Allenſtein 155 160 139--150 120 125--130
Breslau 145--162 130 140 139 150 123 130
Liegnitz 155 165 130--140 135--145 120 130
Ohlau 150 160 135--140 120--125 128--130
Neiße 156--162 131-137 120--134 117--122
Strehlen 144--159 134 138 125--140 124 128
Poſen 1483--158 128 133 133 136 125 130
Bromberg 150 155 130 132 123 130 2Krotoſchin 158 160 128--130 130 155 122 124
Liſſa 152--158 130 134 126--135 125-- 128
Kolmar s 1273 127-1284 122 124Kiel 150 154 138 142 137-- 150 125--155
Marne 150--154 140--144 124126 134 136
Kaſſel 157 152 150Fulda 160 165 155-1571 160 170 142 145

d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 158 141 c 142Stettin 154 136 139 131Königsberg i. Pr. 1551 1355 124 129xBreslau 162 140 150 130Poſen 158 133 136 130Neuß 162 138 S 140Mannheim 170 154 S 155Hamburg 158 142 s 142e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonune, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qu alitäts-Unterſchiede.

am 11. März am 10. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cts. A. 180,75 c. 182,00

Chicago Mai 707 17000 L 65Liverpool z März 5 ſh. 6 d. 169,00 169,85
Odeſſa loko 87 Kop. 165,25 165,25Riga n 95 Kop. 173,00 173,00n Paris März 20 45 Fres. 165,50

7 h. fl.on Amſierdam nach Köln 17 165,25 165,75

dar F nach Maass WGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankverein
Anerkannt leistungsſühiges Geschäſt empfiehlt sich ergebenst.

c7 J Tuchhandiung wit Anfertigung feinerer Herrenkleider

illiq,

See S

h



inländ. 154--1565 bez. Brf., aus ländiſcher 170--174 bez. Brf. Roggen

ver 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis 10,48 Br., ver April 9,84 Gd. 9,85 Br., Roggen vr. März 7,95 Gd.,
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger 7,97 Br. Hafer per März 5,73 Gd., 5,75 Br. Mais pr.
Svpritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne Mai 4,56 Gd., 4,57 B

bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

50 A. Verbrauchsabgabe 59.00 Geld, mit 70 Verbrauchsab- Aug. 20.80. Roggen ruhig, pr. März 13,80, ar. Mai Aug. Kalbfleiſch 1102-1 20 Mk. Landbutter 200 M. Spei

gabe 39,50 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig 14.00. 1 Kilogramm. Eier 2,80 3,00 Wik Käſe 00-—5,00und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do. Paris, 11. 7 (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. 3 t e
Nr. 0 23,00--23,50 do. Nr. I 20--20,50 do. Nr. II 18,00 März 20,35, pr. April 20.55, i

nußkuchen fehlt. Wir berechnen 131 bis 156 für 1000 kg pr. März 10,00, pr. April 10,00, pr. Mai 10,07x, pr. Auguſt 20 Pfg., kleine 25

burg. Seſamkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. Wir be Havre, 11. März. m t Kaffee in New York 4,00 Mk., per Februar 4,00 Mk. Umſatz 35 000
rechnen 119—124 für 1000 kg ab Hamburg. Mais-ſEloß mit 10 Points Baiſſe. io 11,000 Sack, Santos 13,000 Sack. Tendenz: Feſt.

Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 110-114 für Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhi

Spiritus.
(6,27), Lieferung Mai 6,25 (6,26), in NewOrleans 6 Nordhaufen, 10. März. Branntwein. 45 Vol. fürG. Petroleum Stand wüiie in NewYork 7,35 (7.35), 100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 61/50--63,50 Mk., Branntwein
in Philadelvhia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10), Credit 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An- numbers warrants 54 h S d.

14 Aſtel, Zinn 1061 Lſtrl., Zink 27 Lſtrl.

Kaffee fair Rio Nr. 7 6 i (6 Nio Nr. 7 ver excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 56.90 G., do. 70 Mk. Ver

Paris, II. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig.

ewyorr nach Berlin Rozg. loko 664 Cts. 164,00 164,00 Chicago, 10. März. 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Paris, 11. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behaupt
Odeſſa 81 157,25 157,25 Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*): März 45.25 G., April 45,00, Mai Auguſt 44.00 G., el
Riga 84 158,40 158,40 ver ärz per Mai 712 (70 Mais per Dezbr. 40,25 G. erAmſterdam nach Köln März 140 h. fl. 153,25 153,25 Rat 5 r a r a v e am i r r e rLeipzig, 11. März. Produktenmartkt. (VBericht von Reu a 5,40) Se ear (4, Vor amburg, II. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,mann n W Weizen, flau, r 1000 kg retto, ver März 9.00 (9,00). Köln, II. März. Räbdöl loco 53.00, März 50,80. 00 B.

März 5000,
flau, ver 1000 kg netto, hieſiger 144 147 bez. B., Poſener 149 Tendenz Weizen feſt. April 500,0, MaiAuguſt 50.50. Sept. Dzbr. 51.75.
bis 152 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1 kg netto, Tendenz Mais feſt. Hülſenfrüchte.Brau erſte hießge 157 166 bez. B., Mahl- und Futterwaare 127 135 Nordhauſen, 11. März. Kochlinſen 20,00--30,00 Mk. Koch
bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher 145 erbſen 15,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 i150 bez. Brf., ausländ. 144--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg Waaren und Produktenberichte. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat per Getreide. Berlin, II. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtz1000 kg netto, Raps Rappskuchen per 100 kg netto Rüböl, Hamburg, 11. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer 20,75 Mk., Kartoffelmehl 20,75 Mk., feuchte Stärke 11,00 Mi re
ruhig, ver 100 ko netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges 156--159 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 143-- Nordhaufen, 1). März. Kartoffeln 4,00 4,50 k. p 100 x
und gefrörenes 46,50 bez,, Außeramtlich: Malz ver 100 kg 148 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 114., Mais 102. Gerſte ſill. Hamburg, 10. März. Kartoffeiſtärke, prima Waare vr
netto loko 23--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00--170,00, Wien, 11. März. Weizen per Frühjahr 9,81 Go., 9,83 Br., 201 —208 Mk., Liefer. AprilMai 201 207, M., Kartoffelnen
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 180--185, Roggen ver 8,15 Gd., 8,16 Br., Mais per Mai prima Waare prompt 20 21i Mk., Liefer. ApriiM ebl i bishjado. Futter 165— 175. Bohnen ver 100 kg netto ioco 19 22, Kleeſaat Juni 4 5 Gd., 75 Br., Hafer ver Frühjahr 6,05 Gd. 6,66 Br. 211, Mk., Superior Stärke 202/, 21 Mk., Superior Mehl u

Nordhauſen, 11. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der
r. eiſchFaß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70 Paris, 11. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk. ge

Verbrauchsabgabe 39,50 Mark Geld. Dienstag, 7. März mit ver März 20.40, pr. April 20.70, pr. Mai Juni 20.90, per Mai r e h r e enne i
„10 bi

220 Mt. feinſte Gutsbutter 230—2,40 Mk. Eier 6,94-1,00 V z
Hamburg, 10. März. Schmalz. Amerik e c

ber MaiJuni 20.80, pr. arAug. do in Ti M e A S et l 29i/ Mk18,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. O 20,70. Roggen matt, per März 13.75, per Mai-Aug. 13.60. raff. in Tierces Marke Armour e 2 M. do. do
2150--22,00 do. Nr. I 1700— 1800 Roggenlleie 10,75 Autwerpen, 11. Marz. Weizen ruhig. Rogoen feſt. Fpoangerlein, Voe u e e e n e
bis 11,25 ver 100 Ko. ercl. Sack. Hafer bhpt. Gerſte behauptet. div. Marken 28/3-282/, Mt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſio

Haumburg, 10. März. Oelkuchen Markt. Original Amſterdam, 11. März. Weizen auf Termine ſteuig do. pr. Fiſche.
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.) per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau. Hamburg, 10. März. Steinbutt 75 Pfg., kleine 70 Vig,
Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu derichten. Das pr. März per Mai 136, pr. Mai-Aug. per Juli per Seezungen 140 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 65 Fſg,
Geſchäft iſt ſehr ruhig verlaufen, weil es faſt vollſtändig an Nach Oktbr. kleine 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollenfrage fehlt. Die Preiſe r zum Theil etwas zurückgegangen. London, 11. März. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten. große 40 Pfg., mittel 4 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große

Erdnußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille iſt man neuerdings 40 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfl V.x Zucker.mit den Preiſen etwas zurückgegangen, das Geſchäft hat dadurch Hamburg, 11. März. lußbericht.) Rüben Silberlachs Pfg., Lachsforellen 180 Pfg., Flußhechte 55aber nicht beleben können, weil es vollſtändig an Intereſſe für Erd I, Prorktt Baſis s SRendewent W Wage Seehechte Pfa. Hummern, lebende 265 Pfg. Cabliau, S
Pig., Lengfiſch 12 Pfa., Rochen i2 Pfg., Blaufſſch

ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum 10,27x2, pr. Okt. 9,5 i 13 Pfg., Schnepel 35 Pfg.wollſaatkuchen und -Mehl. Amerika bleibt anhaltend gee See loco 117/, ſtetig, S Stroh. Hen.
feſt, und unſer Markt iſt ebenfalls etwas feſter geworden, weil die Rüben Rohzucker loco 10 S. ruhig feſt. Nordhanſen, 11. März. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

Zufuhren in letzter Zeit wieder geringer geweſen ſind. Für die Kaff 450 5,50 Mit für 100 Kilogramm. e fSommermonate wird noch garnichts angeboten, oder man verlangt e Il d WollPreiſe, denen gegenüber ſich die Käufer ablehnend verhalten. Für Hamburg, 11. März. (Anfangsbericht.) Kaffee Good average Baumwolle un olle.
die nächſte Saiſan fehlt es auch noch an Angeboten. Wir be Santos. März 29.00 G., Mai 29.25, Septbr. 30.00 G., Dezbr. Leipzig, 11. März. n e La Plata,
rechnen 105—116 für 1000 kg ab Hamburg, je nach 30.50 G., Alles Geld. Grundmuſter B., ver März 4,02 Mk., per April 402 Mk., perGüte und Gehalt. Kokosküchen. Dem geringeren Begehr Hamburg 11. März. (Schlutzbericht.) Kaffee. Nur für Good Mai 4,021 Mk. ver Juni 4022/. Mk. wer Juli 4621/, t. v
ſteht ein größeres Angebot gegenüber, wodurch die Preiſe etwas gedrückt average Santos, März 29.00 G., Mai 29.25 Septbr. 30.00 G., Auguſt 4,02 Mk., per Sept. 402 Mk. ver Oktober 4,00 Mi,
worden ſind. Wir berechnen 123 136 für 1000kg a b H am Dezbr. 30.50 G. per November 4,00 Mk., ver Dezember 4,00 Mk., ver Januat

Kilogramm,

ölkuchen. Der Artikel iſt ſehr knapp. Greifbare Waare iſt garnicht Recettes für zwei Tage. Bremen, 11. März. Baumwaolle. Ruhig. Upland middling
zu haben, und für ſpätere Abladung werden verhältnißmäßig hohe Preiſe Havre, 11. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average loco 32,25 Pfa.
verlangt. Wir berechnen 122--128 für 1000 kg. ab Santos März 34.50, Mai 35.00. Septbr. 36.00. Tendenz: Ruhig. Liverpool 11. März. Schluß Bericht) Baum wolle.
Hamburg. Palmkuchen. Das Geſchäft liegt ſtill. Die Amſterdam, 11. März. JavaKaffee good ordinary 27. Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und h Ballen.

Petrolenm. s E t1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Das Angebot z frei Per März April 3 Verk.Preis, Per Aug. Sept. 3 Verk.Preis,iſt unbedeutend, die Preiſe behaupten ſich. Wir dere ch nen 126 white r r März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard AbprilMai 3 Verk.Preis, Sept.Okt. 3* Käuferprei,

bis 135 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter- MaiJuni 32 h Verk.Preis, Okt.Nov. 32 Häuferyreis,mehl. Die Reisſchälmühlen d freilich ihre Preiſe, aber (oe z Her eurg- 11. März. Petroleum ruhig. Standard white Funi Juli 326, Käuferpreis, Rov.Dez. i Verk. Preis
aus zweiter Hand wird billig angeboten. Wir derechnen 92 0c0 G. Br. li-Auguſt 32 Käuferpreis,“ Dez. Jan. 321 Verk.Preis
bis 96 für 1000 kg ab Hamburg. Antwerpen, 11. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type Metalle.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum- r. Lendenz: zeit London, 11. März. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 69wolle- Preis in NewYork 6/16. (6*/10) Lieferung März 6,21 Litrl., ver 3 Monate 69 Lſtrl., Blet ſpan. 14 Lſtrl., engl.

Glasgow, 10. März (Schluhbericht) Roheiſen. Mixed

Se ſences at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam rn der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Düngemittel
,60 (5,574), Robe Brothers 5,70 (5,65), Mais r andelskammer notirt. ä ilifaMärz c (428), Mai 40, 7 5 Juli aux an Berlin, 11. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Hamburg, 10. März. (CThilifalpeter.) Loco 7,80 M

Weizen rother Winterweizen loco 83 823/5), Weizen per Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.80 Mk. ge Rio de Jaueiro, 10. März. Wechſel auf London 6/,5.
März 824 (81 ver Mai 76 (751 ver Juli 74, (7327 bandelt worden, 50er Waare mit Mk. Bnenos Ayres, 10. März. Goldagio 118,20.
ver Aug. Getreidefracht nach Liverpool 1i, (1 Breslan, 11. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
April 5,15 (5,15 ver uni 5,25 5,30 Mebl, Sovrin brauchsabgabe per März 37.40 Br. Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, SprechWheat clears 2,85 e e cker 37/ ne Zinn 23,50 50 Stettin, 11. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk. ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Kuvfer 18,00 (18,00). Konſumſteuer 39.20 Br. Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Hamburg, 11. März. Sviritus befeſt. Mätz 20 G. BHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

Tendenz Mais: feſt. r April 20 G., April Mai 20 G. Mai Juni B. Hendel, Halle a. S.Tendenz Weigzen: feſt.

Ausnaſime- J reiſe. frische Tischhbutter, a Ptd. 100 Ptx.

ſoinste frische Tafelbutter, à Pfd. 108 Pfg.
HRochfeinen saſtigenSchweizericaäse, a Pfd. 60 Pfg. Eier,

Crisch und gross,
Priüma Alpen-Limburger, à Pfd. 40 Pfg. Stück 4 Pfg. Mell. 60 Pfg.

h Gr. Ulrichstrasse 40.Leipzigerstrasse 96.Aleeblatt-Butter, Aer Markt 18
Gr. Steinstrasse 42.

wohlschmeckende aromatische Butter, Thomasiusstrasse 40.

sehr halt bar. Steinweg 24.Gr. Ulrichstrasse 37.
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